
s / ort

rer cker lEe/t
!ec/iivrerkgLier

Ärcouar «a,
w/isr /1/a6xe

lerttrr 6 . 54,
rnmers/sre/r.
/fMMk » »

B «-u-»pr«k»:
Monatlich in Neuenbürg

1.50. Durch die Post
im Orts»und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
inl.Berk.X 1.86m.Post-
bestellgeb. Preise freiol.
Preis einer Nummer

10
Io Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
«uf Rückerstattung de»

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen sowie Agen¬
turenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt für Sen OberarrttsbLzirk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr . 4.

Giro -Konto Nr . 24
V.A.-Sparkaffe Neuenbürg.

Srleheini täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- und Seieriage.
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^94. Montag, den 25. April 1927. 85.Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 23. April. Der Untersuchungsrichter hat gegen
den Sekretär der Roten Hilfe, Bruno Schreiner , Haftbefehl
erlaffen.

Stuttgart , 23. April. Der Verwaltungs- und Wirtschafts¬
ausschuß setzte heute die Beratungen über die Verlegung des
Truppenübungsplatzes fort . Einem schriftlich dem Ausschuß
von der Stadt Zuffenhausen noch heute zugegangenen Wunsch
erüsprcchend gab der Innenminister eine Erklärung ab, wonach
das Ministerium bereit ist, die Bildung einer Sachverständigen¬
kommission in die Hand zu nehmen, sich mit der Stadt Stutt¬
gart und den Besitzern der abzutretenden Grundstücke ins Be¬
nehmen zu setzen und erst alle Mittel zur gütlichen Lösung der
Mnsfrage zu versuchen, ehe die Zwangsenteignung ausgespro¬
chen wird. Ein Mitglied des Bauernbunds lehnte die ge¬
plante Lösung überhaupt ab. Mitglieder der demokratischen
Partei , des Zentrums und der Sozialdemokratie stellten sich
auf den Standpunkt , daß, nachdem und zwar nicht durch die
Schuld des Landtags und der Regierung , eine Einigung über
die Platzfrage erzielt sei, die Sache nicht mehr rückgängig ge¬
macht werden könne. Vielmehr soll das Bestreben sein, die
Entschädigungssrage entsprechend den Verhältnissen zu gestal¬
ten. Mit allen Stimmen (mit Ausnahme der Kommunisten)
wurde schließlich folgender Antrag des Berichterstatters Pflüger
angenommen: 1. Das Staatsministerium zu ersuchen g) durch
persönliche Verhandlungen mit dem Reichswehrminister zu ver¬
suchen, die Exerzierplatzfrage ohne Inanspruchnahme des
Zwangsenteignungsverfahrens beim Burgholzhof zu lösen;
d) für den Fall , daß diese Verhandlungen zu dem gewünschten
Ergebnis nicht führen sollten, dahin zu wirken, daß bei der
endgültigen Abgrenzung des auf den Gemeindemarkungen
Münster, Zazenhausen und Zuffenhausen für die Anlegung
eines Exerzierplatzes in Aussicht genommenen Geländes als
Grenze gWen Zuffenhausen der Rotstichweg festgesetzt wird;
c) zwecks Vermeidung einer Zwangsenteignung wegen Herbei¬
führung einer die beiderseitigen Interessen in billiger Weise
berücksichtigenden Verständigung über die für das beanspruchte
Gelände zu zahlenden Güterpreise und Entschädigungen mit
den Beteiligten alsbald in Verbindung zu treten ; 2. Durch den
Beschluß Ziff. 1 die Eingabe der Güterbesitzervereinigungen
Münster , Zazenhausen und Zuffenhausen der Landwirtschaft¬
lichen Ortsvcreine Münster , Zazenhausen und Zuffenhausen,
sowie des Wein- und Obstbauvereins Zuffenhausen von; 6.
April 1927 (Tagb . Nr . 1620) für erledigt zu erklären.

München, 23. April. Die Münchener Polizeidirektionhat
die von der Ortsgruppe München der Kommunistischen Partei
für Sonntag , den 1. Mai , geplante Maifeier verboten, sowie
den Anschlag des die Maifeier ankündigenden Plakates unter¬
sagt.

Berlin , 23. April . Der deutsche Botschafter in Paris , von
Hösch, ist an einer eitrigen Angina erkrankt, die eine Hals-
operation notwendig gemacht hat . Es handle sich um einen
Ungefährlichen Mandelschnitt. Das Befinden des Botschafters
sei so gut, daß er die Ämtsgeschäfte weiterführen könne.

Praktische AnschlntzpolM.
Mönchen, 23. April. Der Münchener Oberbürgermeister

Scharnagl hat in Salzburg in einer großen Festversammlung
rin« Rede gehalten, die er mit dem Appell schloß, am 34. April
für die bürgerliche Einheitsliste einzustehen. Dies sei wohl der
erste Fall praktischer Anschlußpolitik.

Prügelei mit einem Franzosen.
Luöwigshafen, 23. April. In dem Vorort Mundenheim

kam es am Mittwoch zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Franzosen und einigen Deutschen. Der 35 Jahre alte verhei¬
ratete Portier der Rhenania Ossag, Jean Böhmer , wurde beim
Ausweichen vor dem Herannahmenden Lokalbahnzug von hinten
von einem Radfahrer angefahren, der kein Signal gegeben
hatte. Beide sielen zu Boden und zwar Böhmer unmittelbar
neben die Schienen der Lokalbahn, deren Zug gleichzeitig
die Stelle passierte. Böhmer frug den Radfahrer , warum er
kein Signal gegeben habe. Dieser schlug sofort dem Böhmer
mit der Faust ins Gesicht, sodaß er ' am rechten Auge eine blu¬
tende Wunde mit heftigen Schmerzen erhielt. In seiner Er¬
regung ergriff Böhmer einen kleinen Peitschenstock eines in der
Nähe stehenden Jungen und schlug mit diesem ans -den Rad¬
fahrer , den 24 Fahre alten Buchhalter der Eooperative Henry
Julien ein. Böhmer flüchtete daraus, als ihn der Franzose am
Halse packen wollte, in den Hof des Fuhrgeschäfts Sommer,
wohin ihm Julien folgte, der sein Fahrrad auf der Straße
liegen ließ. Die Tochter des Hausbewohners forderte die Strei¬
tenden auf, den Hof zu verlassen, worauf ihr der Franzose
„Ihr Saumenscher" zurief. Erst die Aufforderung der anwe¬
senden Knechte des Sommer hatte den gewünschten Erfolg,
aber auf der Straße gab der Franzkffe seiner Meinung durch
die Worte Ausdruck: „Ich werde es Euch beibringcn, ihr Sau¬
deutschen!" Inzwischen war ein Lastauto durch das auf der
Straße liegende Fahrrad aufgehaltcn worden. Der Chauffeur
Albert Runtz wollte das Rad auf die Straßenseite werfen, wo¬
zu der Franzose hinzukam und abermals das Wort „Sau¬
deutsche" gebrauchte. Die Anwesenden verbaten sich diese Be¬
schimpfung, darunter auch ein gewisser Anton Klee von Mun¬
denheim, sodaß es zwischen diesem und dem Franzosen zu einer
weiteren Prügelei kam. Der Franzose zog jedoch den Kür¬
zeren und machte sich schließlich mit seinem Rad davon, das
festgestelltermaßen überhaupt kein Signalzeichen besaß. Die
beteiligten Deutschen wurden von 'der französischen Gendarme¬
rie vernommen, aber nach ihrer Vernehmung wieder freigelas¬
sen. Von Seiten der französischen Behörde wurde die Entfer¬
nung des Buchhalters Julien zugesagt, nachdem dieser sein
unflätiges Benehmen zugegeben und sich selbst als den Schul¬
digen der Keilerei bezeichnet hat . Die Besatzungsbehörde hat
nach Prüfung 'des Vorganges die Schuld des Julien festgestellt
und für entsprechende Abhilfe ausreichende Maßnahmen in
Aussicht gestellt. Seitens der verletzten Deutschen wurde Straf¬
antrag gegen Julien gestellt und auch bei dm: Staatsanwalt¬
schaft Anzeige erstattet.

Der Wikmg-Olhmpm-Prozetz.
Leipzig, 23. April. Im Wiking-Olympia-Prozeß wurde

heute bei der Zeugenvernehmung unter allgemeiner Spannung
Major v. Sodenstern vorgerusen. Der Zeuge, Schriftleiter der
^Deutschen Zeitung ", war früher Bezirksleiter von Berlin-
Brandenburg des Wikingsbundcs. Major von Sodenstern
wurde eingehend über das Protokoll und die Denkschrift ver¬
nommen. Er erklärte u. a., er habe die Denkschrift nie besessen
und auch nie gesehen. Das Protokoll aus der Denkschrift sei
übrigens bereits einen Monat vor der Veröffentlichung von
dem sozialdemokratischenAbgeordneten Heilmann im preuß.
Landtag vorgebracht worden. Nach einer Gegenüberstellung
des Zeugen v. Sodenstern mit dem Zeugen Käschage erklärte
crsterer, auch heute noch der Ansicht zu sein, daß Deutschland
in seiner gegenwärtigen schweren Lage nur durch eine natio¬
nale, völkische Diktatur vorwärts gebracht werden könne. Diese
Diktatur könne nur auf dem Wege über eine nationale Regie¬
rung erreicht werden, weswegen der Reichspräsident veranlaßt
werden müsse, eine nationale Persönlichkeit mit der Regie¬
rungsbildung zu betrauen . Der Zeuge gab weiter zu, deswegen
auch beim Reichspräsidenten vorstellig geworden zu sein, der
ihn gebeten hätte, dafür zu sorgen, daß in der nationalen Be¬
wegung endgültig Ruhe eintrete und ihm, dem Reichspräsiden¬
ten, von Rechts keine solche Schwierigkeiten gemacht würden.
Hierauf wurde Oberst a. D . v. Knauer, der ehemalige Führer
des Tannenbergbundes , über die Entstehung des Aufmarsch-
planes vernommen. In Erinnerung an die Schreckensbilder der
Münchener Spartakistenzeit von 1919 sei er zu dem Entschluß
gekommen, als Beittag zu den Schutzmaßnahmen für die Mit¬
glieder des»Verbandes aus Anlaß der Pfingsttagung der Rot¬
frontkämpfer im vergangenen Jahre dem Obersten von Luck
Grundsätze für den Aufmarsch zuzusenden. Nachdem dann die
Verteidigung verschiedene Tatsachen zur Sprache gebracht hatte,
wonach die Kommunistengefahr auch heute noch bestehe und
nach wetteren Zeugenvernehmungen wurde die Verhandlung
auf Montag vertagt.

Erhöhung des Briefportos?
Berlin , 23. April . Ein Pariser Boulevardblatt hat etwas

davon gehört, daß im Reichspostministerium Erwägungen über
eine Erhöhung des Briefportos stattfinden, mit dem Ziel, das
Inlandsporto von 10 auf 15 Pfennig zu erhöhen. Das ist be¬
dingt richtig, aber nicht ganz neu. Wir haben schon während
der Etatsberatungen darauf hingewiesen, daß eine entsprechende
Anregung gegeben worden ist, um neue Mittel etwa für die
Beamtenbesoldung flüssig zu machen, und es wird Wohl richtig
sein, daß im Reichspostministerium gegenwärtig nachgeprüst
wird, wie sich finanziell eine solche Erhöhung auf die Reichspost
und ihren Erträgnissen auswirken würde. Aber von solchen
Erwägungen bis zum Beschluß ist noch ein sehr weiter Weg.
Von 'den Freunden dieses Gedankens wird geltend gemacht, daß
Deutschland einer der wenigen Staaten sei, der auf das Frie-
densporto zurückgegriffen habe und daß wir uns bei den finan¬
ziellen Kalamitätei:, die eine unvermeidliche Folge des ver¬
lorenen Krieges sind, einen solchen Luxus nicht leisten können.
Der Zeitpunkt der deutsche« Initiative irr der Riiunnmgsfrage.

Berlin , 23. April . In der Presse sind in den letzten Tagen
Vermutungen über den Zeitpunkt eines deutschen Schrittes
zur Frage der Rheinlandräumung geäußert worden. Hierzu
wird den Blättern mitgeteilt, daß die deutsche Initiative ein-
setzen wird, nachdem die Voraussetzungen des Artikels 431, d. h.
die Verpflichtungen in der Angelegenheit der Ostbefestigungen
erfüllt worden sind. Dabei ist daran zu erinnern , daß der
Reichsaußenministcr in Genf bereits betont hat, Deutschland
werde sich für sein Vorgehen den günstigsten Zeitpunkt aus¬
suchen. Natürlich läßt sich Las Datum entsprechendheute noch
nicht bestimmen.

Und unser gutes Recht.
Berlin, 23. April. Eine politisch bedeutende Persönlichkeit

Frankreichs hat im Gespräch mit dem Vertreter der „Täglichen
Rundschau", die bekanntlich dem Außenminister nahesteht, der
Ucberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Räumungsfrage im
Juni in akuter Form zur Sprache kommen werde. Die fran¬
zösische Regierung werde auf jeden Fall zu der Frage vor den
Neuwahlen endgültig Stellung nehmen müssen. Die Entschei¬
dung darüber sei äußerst schwierig und es unterliege keinem
Zweifel, daß Briands Popularität auf dem Spiel stehe. Die
Ansicht, daß die Räumung des Rheinlands ohne deutsche Gegen¬
leistung nur auf Grund der Rückwirkungender Locarnoverträge
vor sich gehe, werde sich in Frankreich nicht durchsetzen können.
(Mit andern Worten : Deutschland joll für sein gutes Recht
auch noch bezahlen. Schrift!.) Die betreffende Persönlichkeit
erwartet von der Räumung des Rheingebiets, daß weitgehende
internationale Folgen eintreten können, so vor allem für den
Verlauf der französisch-russischen Schuldenverhandlungen, deren
schleppender Gang sich durch den Rückhalt erkläre, den Rußland
an Deutschland finde. Der französische Politiker kleidete seine
Ansicht sogar in die prägnante Formel : Nach der Räumung
wird es sofort zur Unterzeichnung des französisch-russischen
Schuldenabkommens kommen, aber nicht vorher.

Die angeblich neue englisch-französische Entente.
Berlin, 23. April. Nach Darstellung der Berliner Blätter

gehen die Meldungen über eine neue englisch-französische En¬
tente offenbar darauf zurück, daß es der Diplomatie dieser
beiden Staaten namentlich in der letzten Zeit gelungen ist, über
eine Reihe von Streitpunkten der internationalen Politik zu
einer Annäherung zu gelangen. Man verweist dabei nament¬
lich auf die Haltung von England und Frankreich zum chine¬
sischen Problem und zum jugoslawisch-italienischen Konflikt.
In der Frage der Abrüstung :st allerdings eine Annäherung
noch nicht zu bemerken. Wie die Berliner Blätter erfahren,
liegen denn in der Tat auch keinerlei feste Anhaltspunkte dafür
vor, daß das Verhältnis zwischen England und Frankreich me
Form etwa einer Entente angenommen hat oder daß irgend¬
welche formelle schriftliche Vereinbarungen erfolgt find.

Ausland.
Straßburg , 23. April . Der französische Studentenkongretz

sprach sich gegen die Ausnahme der deutschen Studentenschaft in
die Internationale Stuüentenvereinigung ans.

Nizza, 23. April. Vier Touristen, ein Engländer, ein
Franzose und zwei Französinnen wurden an der italienischen
Grenze von der italienischen Grenzwache am Mont Grammont
festgenommen und 24 Stunden in Haft behalten. Aus Ver¬
anlassung der französischen Behörden wurden sie wieder in
Freiheit gesetzt.

London, 23. April. Trotz des deutschen Dementis hält
„Daily Telegraph" seine Behauptungen über neue deutsche
Ruffenkredite aufrecht.

Schanghai, 23. April. Tschang Kai Schek erklärte seine
Verhandlungsbereitschaft mit den Mächten und mit Tschang
Tso Lin.

Tokio, 23. April. Der neu japanische Ministerpräsident tritt
in Chinafragen für ein enges Zusammenarbeiten mit Lon¬
don ein.

Eine sozialdemokratische Erzherzogin.
^ Wien, 23. April . Erzherzogin Elisabeth, die geschiedene
Fürstin Windischgrätz, welche eine Tochter des Kronprinzen
Rudolf und Enkelin des Kaisers Franz Joseph ist, hat sich
der Sozialdemokratischen Partei als eingeschriebenes Mitglied
angeschlossen. Sie war schon auf dem letzten Parteitag in
Linz unter den Zuschauern bemerkt worden. Gestern kam sie
mit ihrem Sohn in eine sozialdemokratische Wählerversamm¬
lung, in der der Bürgermeister Seitz und der Abgeordnete Dr.
Berthold Auer sprachen. Ihr Erscheinen in der Versammlung
war der Anlaß zu stürmischen Kundgebungen. Sie wurde von
Mitgliedern des Republikanischen Schutzbundes in den Saal
geleitet, wo sie auf dem Podium Platz nahm, und eine rasch
improvisierte Sängerschar mußte sie mit einem Freiheitslied
begrüßen. Aehnliche Zeremonien spielten sich am Schluß der
Versammlung ab, als die sozialdemokratischen Hörer den Saal
verließen.

Dawesplan und Schuldenabmachnngen.
Paris , 23. April . Der Washingtoner Vertreter der Nadio-

agentur hatte eine Unterredung mit dem stellvertretenden ame¬
rikanischen Staatssekretär Mills , der ihm erklärte, daß der
Dawesvlan bisher in befriedigender Weise durchgeführt wurde,
weshalb man nicht einsehen könne, warum er revidiert werden
sollte. Bisher sei ein offizieller Antrag wegen der Revision
des Dawesplanes nicht gestellt worden, und ein derartiger
Vorschlag wäre auch keineswegs gerechtfertigt. Auch an eine
Revision der Schuldenabmachungen denke Amerika nicht, weil
in ihm der Zahlungsfähigkeit der Schuldnerstaaten weitgehend
Rechnung getragen wurde. Die deutschen Zahlungen , die in
der Antwort des Staatssekretärs Mellon aus den Brief der
Professoren der Princetown Universität erwähnt wurden, be¬
wiesen, wie unbegründet die französischen Anklagen sind, daß
von Frankreich zu hohe Zahlungen verlangt worden wären.
Die Besserung der französischen Finanzlage bekunde klar, wie
loyal die Vereinigten Staaten bei der Regelung der Schuldcn-
fragen vorgingen. Der Vertreter der Radioagentur gewann
aus der Unterredung mit Mills den Eindruck, daß das amerika¬
nische Staatsdepartement unbedingt entschlossen sei, ieden An¬
trag auf Aenderung der Schuldcnvereinbarungen abzulehnen.
Mills lehnte sich energisch dagegen aus, daß die Vereinigten
Staaten ihre Haltung in der Schuldensrase ändern könnten,
wenn die europäischen Staaten die amerikanischen Vorschläge
bezüglich der Abrüstung annehmen sollten. Mills erklärt, daß
eine solche Anregung offiziell niemals erfolgt sei.

Ein Teil der mexikanischen Eisenbahnräuber getötet.
Mexiko, 23. April. Wie die Regierung offiziell bekannt

kfibt, wurden in der Nähe von Dondiego, einer Stadt in Guana-
jnato , 13 Mitglieder der Räuberbande , die vor einigen Tagen
einen Eisenbahnzug überfallen hatte, getötet und 3 gefangen
genommen. In der Veröffentlichung der Regierung werden
die Räuber als „katholische Extremisten" bezeichnet. Regie-
rungsttuppen setzen die Verfolgung der Aufständischen fort , die
von einem früheren General Gallegos Desci geführt werden.

Der Erzbischof von Mexiko ausgewiesen.
Mexiko, 23. April. Der Erzbischof von Mexiko und zwei

Erzbischöfe, sowie 5 Bischöfe wurden auf Verfügung der Regie¬
rung ausgewiesen. In politischen Kreisen wird hervorgehoben,
daß die Ausweisung erfolgt ist, weil das Episkopat Aufstände
begünstige und damit für den Üeberfall auf den Eisenbahnzng
verantwortlich sei, wo Vertreter der Liga für religiöse Freiheit
sich als Anführer be teiligt hätten._

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 24. April. Ein äußerst genußreicher Nachmit¬

tag ist den Turnern des Nnt . Schwarzwaldgaus , sowie son¬
stigen Interessenten auf Sonntag , den 8. Mai , in Aussicht ge¬
stellt. Es ist dem Turnverein Schwann gelungen, unseren
Kreispressewart und Schriftleiter des Turnblattes aus Schwa¬
ben, Studienrat Dr . Obermeyer - Stuttgart,  zu einem
Vortrag über die Amerikasahrt unserer deutschen
Turnriege  im vorigen Sommer zu gewinnen. Wie noch
erinnerlich sein wird, nahm diese Riege am Bundesturnfest des
Nordamerikanischen Turnerbundes in Indianapolis teil. Schon
Jahrzehnte bestehen zwischen dem Nordamerikanischen Tnrner-
bund und der Deutschen Turnerschast äußerst freundschaftliche
Beziehungen, welche durch diesen Besuch wieder recht lebendig
gefestigt und offensichtlich wachgerufen wurden. Für unseren
Turnkrcis Schwaben war es eine besondere Ehre, zu dieser
11 Turner starken Riege (9 Turner , der Vorstand der Deutschen
Turnerschast, Dr . BeUer , und Presiewart Dr . Obermeyer)
gleich2 Teilnehmer stellen zu dürfen. Als aktiver Turner nahm
Rudolf Nord-Göppingen teil. Die Riege besuchte die bedeu¬
tendsten Städte in Nordamerika, gab überall turnerische Auf¬
führungen vor überfüllten Hallen, wie ja auch besonders der
Empfang und die gastliche Aufnahme an allen Plätzen eine recht
herzliche und turnbrüderliche war . Die Riege selbst hatte keine
leichte Aufgabe und mußte sich große Anstrengungen auf-
erkegen, denn schon die langen Bahnfahrten bei Tag und Nacht



liehen sie nicht recht zur Ruhe kommen , aber trotzdem führten
sie ihre Aufgabe mit großem Erfolg durch . Herr Dr . Ober¬
weyer hat sich nun der Mühe unterzogen , über diese für uns
Deutsche bedeutungsvolle Reise dieser deutschen Turnerriege
in Vorträgen seine Eindrücke und die gemachten Erfahrungen
zu schildern . Schon die volkstümliche Art seines Auftretens
bürgt dafür , daß er seine Zuhörer durch leicht verständliche und
packende Ausführungen zu fesseln weiß und überall , wo er
auftrat , wurde ihm reicher Beifall von einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft gezollt . So dürfen auch wir hoffen und wünschen,
daß dieser Vortrag in Schwann (Gasth . z. „Hirsch "), der noch
nebenbei durch turnerische Hebungen umrahmt sein wird , eben¬
falls ein volles Haus aufweist , damit unser Turnfreund Dr.
Obermeyer nicht enttäuscht von uns geht . Der Eintrittspreis
wird ein mäßiger sein und ein ventl . lieberschuß wird zu Gun¬
sten eines Turnhalleneubaues in Schwann Verwendung finden.
(Näheres folgt .) Sch.

(Wetterbericht .) Die Wirkung des westlichen Hoch¬
drucks nimmt ständig ao , während die Depression über Skan¬
dinavien an Einfluß gewinnt . Für Dienstag und Mittwoch ist
mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 23 . April . (Erhöhung des Wohnungsgeldzuschufses .)

Nach einer Verordnung des Finanzministeriums werden entsprechend
dem Vorgehen des Reichs vom 1. April 1927 ab 110 Prozent des
Wohnungsqeldzuschufses gezahlt . Die für den Monat April nachzu¬
zahlenden Beträge werden gleichzeitig mit den für den Monat Mai
zuständigen Bezögen ausbezahlt.

Stuttgart . 23 . April . (Gehaltserhöhung für die Industrie -Ange¬
stellten .) Der Allgemeine Freie Angestellten -Derband teilt uns mit:
In Sachen des wiirtt . Industrietärtfs sür die Angestellten fanden
Samstag vormittag vor dem Schlichtungsausschuß Verhandlungen
über eine Erhöhung der Gehälter statt . Es wurde oerelnbart : Die
Gehälier des Gehaltsabkommens vom 25 . Februar 1927 erhöhen sich
ab 1. April um 6 Prozent , ab 1. Oktober um weitere 2 Prozent auf
die erhöhten Gehältssätze . Diese Vereinbarung gilt bis zum 3l . März
1928 . Bon den Verhandlungen waren ausgeschlossen der Deutsch-
nationale Handlungsgehilfenverband , der Werkmeisterbund und der
Verband deutscher Techniker , die keine Kontrahenten des Gehalts¬
abkommens vom 25 . Februar 1927 sind.

Stuttgart , 23 . April . (Staatspräsident a . D . Wilhelm Bloos
schwer erkrankt .) Staatspräsident a . D . Wilhelm Bloos ist vor einigen
Tagen schwer erkrankt . Sein Zustand war ernst , hat sich aber er¬
freulicherweise neuerdings gebessert.

Brackenheim , 23 . April . (Bahngesährdung .) Zu der Bahnge¬
fährdung an der Haltestelle Hausen a . Z . meldet der . Zaberbote " ,
daß es sich nur um eine fahrlässige Eisenbahn -Transportgefährdung
handelt . Die Burschen , etwa 17— I8jährig , ließen einen Autoreifen
den Berg Herabrollen und konnten ihn nicht mehr entfernen , als der
Zug kam . Sie find wieder auf freien Fuß gesetzt.

Böblingen , 24 . April . (Rekordleistung .) Berkehrspilot Loeb
hat am Samstag mit der Iunkersmaschine 13 v 1, dem ältesten
Verkehrsflugzeug Deutschlands , die Strecke Böblingen —Erfurt , 296
Kilometer , in einer Stunde 31 Minute zurückgelegt , während er sonst
zwei Stunden 40 Minuten sür diese Strecke brauchte . Diese Leistung
ist umso anerkennenswerter , als die Nutzlast der Maschine voll aus-
genützi war . Außerdem ist es ein erneuter Beweis der Tüchtigkeit
und Ausdauer unserer Verkehrspiloten überhaupt , von der man sich
jetzt auf dem Flughafen Böblingen seit Beginn des Sommerfiugver-
kehrs überzeugen kann : es ist wirklich überwältigend , die hier täglich
ankommenden und startenden Flugzeuge zu bewundern und den groß¬
zügigen Betrieb kennenzulernen.

Rottenburg , 23 . April . (Ungewöhnliche Trauung .) Ein zirka
Mjähriger Gefangener von der hiesigen Strafanstalt , gebürtig aus
Frankfurt , wurde mit einer jüngeren Frauensperson in der Weggen¬
talkirche getraut . Ein Wachtmeister in Zivil war Zeuge und zugleich
zur Beaufsichtigung betgegeben.

Holzheim , OA . Göppingen , 23 . April . (Jäher Tod .) Ein in
den 50er Jahren stehender Arbeiter namens Kofink aus Kleineislingen
erlitt bei seiner Arbeitsstätte in den Jura -Werken einen Herzschlag
und war sofort tot . Der Fall ist umso tragischer , da er schon seit
einem Jahr arbeitslos war und gestern zum erstenmal wieder Arbeit
hatte . Er hinterläßt Frau und sechs Kinder.

Rottenburg , OA . Ehingen , 23 . April . (Verhafteter Brandstifter .)
Der Brandsall , bei dem drei Häuser abbrannten , hat nun seine Auf¬
klärung gefunden . Die 38 Jahre alte Marie Huber , Ehefrau des
Brandgeschädigten Huber , wurde als Brandstifterin festgestellt . Sie
hatte von langer Hand die Brandstiftung vorbereitet und ihre Möbel
beiseite geschasst. Sie ist geständig und befindet sich in Ehingen
in Haft.

Ulm , 23 . April . (Zugsunsall . — Konkurs der Schwäb . Bauern¬
bank .) Gestern vormittag riß bei der Milttürbadeanstalt an der Ziegel¬
lände ein langer Giüerzug ab . Der Hintere Zugsteil blieb stehen und
wäre mit dem nachher fälligen Personenzug von Biberach zusammen¬
gestoßen , wenn letzterer nicht dank der Vorsicht des Lokomotivprrsonals
und der Zuverlässigkeit der Schnellbremse noch rechtzeitig hätte zum
Halten gebracht werden können . Die Reifenden konnten von Glück
sagen , daß das Vorkommnis auf der hochgebauten Bahnböschung so
glimpflich abgelausen ist. — Seit Mittwoch nachmittag befindet sich
lt . einer Blättermeldung die Schwäbische Bauernbank e. G . m. b. H.
m Konkurs . Zum Ko ^kursv - rmalter ist R . A . Dr . Heim bestellt.
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Aber Wermut wurde ihm in seinen Freudenbecher ge¬
gossen, als er die Zeitung las, die er sich auf dem Bahnhof
gekauft hatte. Aus einer Notiz ging hervor, daß Eick ver¬
haftet worden sei, zwar habe er sich bisher noch zu keinem
Geständnis bewegen lasten, aber die Verdachtsgründe seien
so erheblich, daß die Polizei keinen Augenblick daran zwei¬
felte, den Mörder Endrulaths erwischt zu haben. Doktor
Fuchs erhielt in der Zeitung für die überraschende Auf-
klärung dieses Falles einige Komplimente. Dediloff las
diese Notiz und wurde nachdenklich. Jetzt war Eile ge-
boten! Das Pflaster Berlins begann sich zu erhitzen, 48
Stunden später, vielleicht noch eher, konnte die Polizei von
ganz Berlin auf ihn fahnden. Jetzt hing alles von Eick
ab, dem er ja zwar oft genug eingeschärft hatte, niemals
und unter keinen Umständen zu verraten, daß sie ihre alte
Zuchthausbekanntschaft wieder ausgenommen hatten. Eick
hatte das versprochen, aber Dediloff war gegen jeden Neu¬
ling mißtrauisch und wußte aus eigener Erfahrung, wie
schnell man unter einem wiederholten Kreuzverhör zusam-
menbrechen kann, wenn man nicht die Nerven behielt. Und
Nerven hatte der gute Eick ja nicht mehr, wenigstens nichtviel.

Dediloff war aber weit davon entfernt, unruhig zu
werden, er glaubte fest und zuversichtlich an seinen guten
Stern, der ihn in diesem Unternehmen nicht verlassen
würde. War nicht alles bisher wie am Schnürchen gegan¬
gen? Fing so eine Sache an, die mit einem Fiasko enden
wollte? Nein, Dedilofff hatte einige abergläubische Er¬
fahrungen, und die sagten chm, daß eine Sache, die so gut
begann, auch gut auslaufen mußte.

Kappel , OA . Buchau , 23 April . (Der dritte Brand .) Am Mitt¬
woch abend um neun Uhr um die gleiche Zeit wie am Porabend ist
hier wieder ein Brand ausgebrochen . Den ganzen Tag über waren
zwei Kriminalbeamte aus Ulm und die Landjägerbeamten von Bu¬
chau mit dem Verhör verschiedener Personen beschäftigt , um die Ur¬
sache des letzten Brandes sestzustellen . Kaum hatten sie ihre Akten
geschlossen, da schlugen aus der Scheuer des Joses Buckenheu die
Flammen lichterloh zum Himmel empor . Die hiesige Feuerwehr war
wieder alsbald zur Stelle , auch war diesmal Wasser schnell herbeige¬
schafft. Das Feuer halte sich aber mit solch rasender Geschwindigkeit
über die ganze Scheuer verbreitet , daß an eine Rettung nicht mehr
zu denken war , sodaß sie in einer Stunde auf dem Boden lag . Well
sie allein stand und völlige Windstille herrschte , war jede Gefahr für
Nebengebäude ausgeschloffen : auch war nichts Lebendes in der Scheuer.
Sämtliche Getreide - und Futtervocräte , Wagen und einige Maschinen
sind verbrannt . Ein 20 jähriger Bursche von hier wurde wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung auf dem Brandplatz verhaftet , i!t aber mangels
hinreichender Beweise wieder freigelassen worden.

Buchau , 23 . April . (Neuer Brandfall in Moosburg .) Gestern
abend gegen sieben Uhr brach in dem Anwesen des Landwirts Gaiser
(Altschultheiß ) in Moosburg Feuer aus , das sich vom Echeuergebäude
mit großer Geschwindigkeit auch auf das Wohngebäude ausdehnte.
Außer dem Vieh und einigen Möbelstücken konnte nichts mehr ge-
rettet werden . Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt . Es
konnte auch noch nicht festgestellt werden , ob der Brand mit dem
Brand in Kappel im Zusammenhang steht.

Baden.
Pforzheim , 24. April . In der Fondeleystraße schrie vor¬

mittags X>11 Uhr ein fünfjähriges Bübchen , das von seiner
Stiefmutter eingeschlossen worden sein soll und wohl Sehn¬
sucht nach der Gaffe hatte , vom Dachgeschoß im 4. Stock herab,
wo es an der Dachrinne , sich mit den Händen haltend , frei in
der Luft hing . Natürlich bildet sich ein großer Auflauf . Die
peinliche Szene dauerte über 5 Minuten . Da dem Buben nicht
anders beizukommen war , holten Nachbarinnen schnell ein
Unterbett , faßten es an den 4 Enden und hielten cs im Hof
unten in der Fallrichtung fest , indem sie dem Buben zuriefen,
sich jetzt loszulaffen . Der Junge ließ denn auch los und stürzte
so glücklich auf das Bett , daß er unbeschädigt gleich weiter¬
springen konnte.

Konstanz , 24. April . Heute nachmittag stürzte im Chor
der allen Konstanzer Münsterkirche der große Kronleuchter von
der Decke herab auf die Steinflleßen , ohne weiteren Schaden
anzurichten . Ueber die Ursache des Unfalls ist noch nichts
bekannt.

Vermischtes.
Zwei jugendliche Räuber . Auf eine Frau , die ihren Mann

in einem vor München gelegenen Krankenhaus besuchte und
sich auf dem Heimwege in die Stadt befand , wurde von einem
15 Jahre alten Bäckerlehrling und einem 16 Jahre alten Auto¬
mechaniker , die beide in einem Münchener Lehrlingsheim unter¬
gebracht waren , ein räuberischer Ueberfall verübt . Die beiden
Burschen waren der Frau schon eine Zeitlang nachgeschlichen.
Plötzlich sprang der eine auf die Frau zu , versetzte ihr einen
Schlag auf den Kopf mit einem Schlagring und entriß ihr
die Handtasche . Darauf ergriffen die beiden die Fltkcht . Wäh¬
rend des Laufens öffneten sie die Handtasche und entnahmen
daraus eine Geldbörse , die aber nur einige Pfennige der armen
Frau , die sie für Heimarbeit erhalten hatte , enthielt . Die Tasche
warfen sie weg . Auf die Hilferufe der lleberfallenen eilte em
Atann den jugendlichen Räubern nach . Es gelang ihm den
einen festzuhalten und einem Schutzmann zu ubergeben . Der
zweite wurde später im Lehrlingsheim verhaftet . Der 16 Jahre
alte Automechaniker ist erst vor 8 Tagen aus dem Gefängnis
entlassen worden , wo er wegen Diebstahls eine kürzere Strafe
verbüßt hat . Der 15jährige Bursche stammt aus sehr gutem
Hause , hat aber schon eine Reihe Streiche verübt und leinen
Eltern viel Angelegenheiten bereitet . Er sollte deshalb in den
nächsten Tagen in eine Erziehungsanstalt gebracht werden.

Das Hochwasser der Elbe . Das Elbehochwaffer hat jetzt
mecklenburgisches Gebiet erreicht und Hunderte von Morgen
Gärten , Wiesen und Felder in der Nähe der Städte Boizen¬
burg und Dömitz überflutet . Die Landwirte befinden sich in
verzweifelter Lage , da sie nicht wissen , woher sie das Futter für
das Vieh nehmen sollen . Es besteht bei stürmischem Wetter
die Gefahr , daß weitere Sommerweiden überflutet werden.

Furchtbare Familientragödie in Hamburg . In der letzten
Nacht hörten Straßenpaffanten laute Hilferufe einer Frau aus
der Bille . Es gelang , die Frau aus dem Wasser zu retten , die
in total erschöpftem Zustand auf die Polizeiwache gebracht
wurde . Hier schrie sie unentwegt , sie wolle ihre Kinder wieder
haben . Die Frau erklärt schließlich , daß sie mit ihrem Mann
beschlossen habe , gemeinschaftlich aus dem Leben zu scheiden
und ihre beiden Keinen Kinder mitzunehmen . Polizeibeamten
Hot sich beim Eindringen in die sehr ärmlich eingerichtete Woh¬
nung ein erschütterndes Bild . Man fand die beiden zwei - und
dreijährigen Kinder vergiftet auf ihren Lagerstätten . Von dem
Mann fehlt bis jetzt jede Spur . Es ist anzunehmen , daß auch
er den Tod gesucht und gefunden hat . Die Frau wurde einem
Krankenhaus zugeführt . Als Grund der Verzweiflungstat gab
sie schwere finanzielle Sorgen an.

Furchtbarer Tod eiues Kraftwageusührers . Samstag vor¬
mittag wurde in Tribsees bei Stralsund ein Lastauto beim
lleberqueren der Eisenbahngleise von der Lokomotive eines m
die Station einfahrenden Zuges erfaßt und vollkommen zer¬
trümmert , wobei der Motor des Kraftwagens in Brand geriet.
Der Chauffeur konnte nur als verkohlte Leiche geborgen wer¬
den , während sein Begleiter sich rechtzeitig durch Abspringen
retten konnte.

Selbstiitige Eisenbahnschranken . Iwan Nowak , ein Insasse
der Belgrader Strafanstalt , hat eine Erfindung gemacht , dir
geeignet ist , im Verkehrswesen eine förmliche Ilmwälzung her¬
vorzurufen . Die Erfindung besteht darin , daß sich die Eisen¬
bahnschranken automatisch schließen , wenn der Zug , ohne Rück¬
sicht aus seine Geschwindigkeit , in einer Entfernung von einigen
hundert Metern vor den Schranken eine bestimmte Stelle des
Gleises passiert . Eine kleine Hebelvorrichtung tritt in diesen,
Augenblick in Funktion , so daß der Schranken von selbst schließt.
Der Betrieb ist der denkbar einfachste , da außer der erwähnten
Vorrichtung keinerlei Maschinen erforderlich sind . Die Erfin¬
dung hat außerdem den Vorteil , daß sie verhältnismäßig billig
ist , da sich ein automatischer Schranken auf höchstens IM
Dinar , ungefähr 85 Mark , stellen würde . Die Erfindung wurde
auf die originelle Weise bekannt , daß sich der Direktor der
Strafanstalt anläßlich der bevorstehenden internationalen Pa¬
riser Ausstellung an seine Sträflinge mit der Aufforderung
wandte , ihm mitzuteilen , ob sie etwas für die Ausstellung hät¬
ten . Vielleicht spekulierte er darauf , daß der eine oder der
andere Schwerverbrecher einen seiner Tricks — die Banditen
am Balkan sind bekanntlich sehr einfallsreich — verraten würde.
Unter denjenigen , die sich meldeten , war nun der Zwangshäft¬
ling Iwan Novak , der wegen Teilnahme an einem Raubmord¬
versuch vor einiger Zeit zu 15 Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt worden war.

Neue Schreckensnachrichten dom Mississippi . Aus de»
Ueberschwemmungsgebiet des Mississippi kommen immer neue
Schreckensnachrichten . Die Zahl der Toten ist auf über M
und die der Obdachlosen auf 175000 gestiegen . Weitere 150 000
Menschen sind in Gefahr , durch die hereinbrechenden Flute»
von Haus und Hof Vertrieben zu werden . 3000 Quadratmelle«
Land stehen im Mississippital unter Wasser . An vielen Steh¬
len wurden die Dämme mit derartiger Gewalt einaeriffen , daß
Dutzende von Ortschaften und Tausende von Aeckern im N»
überflutet waren . Die Lage in Missouri und Arkansas ist ge¬
radezu verzweifelt . Infolge der Lebensmittelknappheit nimmt
die Seuchengefahr vielerorts ständig zu . lleberall im Ueber-
schwemmungsgcbiet sind Truppen zur Hilfeleistung eingesetzt
und Flüchtlingslager eingerichtet worden.

Neueste Nachrichten.
München , 24 . April . Udet hat gestern in den ersten Nachmittags¬

stunden auf dem Zugspitzplatt mit seinem Alpensegler zwei Startver¬
suche unternommen , die geglückt sind. Bon einem dritten mußte ab¬
gesehen werden , da der Wind zu stark war . Am Sonntag werden
die Probefluqversuche fortgesetzt werden.

Zweibrücken , 24 . April . Die hier etwa seit drei Monaten er¬
schienene deulschnationale Tageszeitung „Die Kurpfalz " , die erste und
einzige deutschnationale Zeitung der Pfalz , hat am Samstag , nach¬
dem schon bereits seit einiger Zeit Zahlungsschwierigkeiten bestanden,
ihr Erscheinen eingestellt . Der Verleger führt in einer Erklärung den
großen Zusammenbruch auf „Betrug und Verrat in letzter Stunde
von denen , die ihm Treue geschworen hatten " , zurück.

Haynau , 24 . April . Am Samstag abend brach in dem große»
Wirtschaftsgebäude des Dominiums Pohlsdorf ein großer Brand aus.
Bei den Löscharbeiten der Feuerwehren verlor ein Feuerwehrmali»
den Halt und riß einen anderen im Sturz mit sich herab . Beide er¬
litten schwere Verletzungen . Das Wirtschaftsgebäude ist mit beträcht¬
lichen Vorräten vollständig ausgebrannt.

Münster » 24. April . Auf das Vikariat im benachbarten Albersloh
ist in der vergangenen Nacht ein schwerer Raubüberfall verübt worden.
Des Nachts drangen drei Burschen in die Wohnung des Vikars ein,
überfielen den Schlafenden und zwangen ihn unter ständiger Be¬
drohung mit dem Revolver , Wertsachen und Bargeld herauszugeben.
Die Räuber erbeuteten mehrere hundert Mark . Die von einem aus
Münster herbeigerusenen Ueberfallkommando der Schutzpolizei aufge¬
nommene Verfolgung der Täter verlief erfolglos.

Erfurt , 24 . April . Seit langem herrscht unter den Anhängern
der weltlichen Schule Entrüstung darüber , daß die Schulverwaltung
ihren Wünschen so wenig Entgegenkommen gezeigt hat . Als auch
Demonstrationen , die an mehreren Tagen durchgesührt wurden , ohne
Erfolg blieben , ging man zum Schulstrcik über und hielt die Kinder
vom Besuch der Schule zurück . 700 Kinder kommen seit einigen
Tagen nicht mehr in die Schule . Die Schulverwaltung hat ange¬
kündigt , gegen die Schuloersäumnisse mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln einzugreisen.

Weimar , 24 . April . Die Verhandlungen zur Regierungsbildung,
die wieder ausgenommen worden waren und neuerdings aus die Bil¬
dung eines Beamtenkabinetts zielten , find in letzter Stunde so weit
gediehen , daß Deutsche Bolkspartei , Landbund , Wirtschaftspaktes und
Demokraten ihre Kandidaten genannt haben und nur die Verteilung der
Ministerien noch nicht endgültig festsieht. Die Lösung ist insofern schwierig,
als die Parteien der Rechten auf keinen Fall eine Vermehrung der
Ministersitze über die drei bisherigen hinaus vor ihrer Wählerschaft
verantworten zu können glauben.
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Das Geld, das für Eick ausgegeben worden war, wnrd«
auch bestimmt wieder einkommen und erstaunliche Zinsen
tragen.

Er betrübte sich über die Verhaftung Eicks nicht son¬
derlich, sondern nahm sich nur vor, die Augen jetzt offen
zu halten und vorsichtiger zu sein als bisher. Seine gute
Laune ließ er sich durch diesen Zwischenfall nicht weiter
stören. In bester Stimmung blieb er bis gegen Mitter¬
nacht in einem Weinlokal der Jägerstraße und suchte dann
sein Hotel auf.

„Morgen, um zehn am Roseneck!" war sein letzter Ge¬
danke, bevor er in den gewohnten, festen Schlaf fiel, den
er trotz aller Gewifsensbelastungen niemals entbehrte.

Schon einige Minuten vor zehn Uhr war Dediloff an
der verabredeten Stelle, und Eva erwartete ihn, hatte es
offenbar noch eiliger gehabt als er selbst. Dediloff schmun¬
zelte in sich hinein, bevor er seinen Wagen halten ließ und
ausstieg.

Er küßte ihr die Hand und machte zärtliche Augen,
fand sie in dem einfachen Staubmantel und dem kleinen
Hut reizender als zuvor und bedauerte es in diesem Augen¬
blick ehrlich, daß diese so vielversprechend und glücklich an¬
geknüpfte Beziehung so schnell wieder abgebrochen werden
mußte.

Eva ließ sich in den Polstern des Autos nieder.
„Ich habe kaum die Zeit crbwarten können!" kicherte

sie wie ein ganz junges Mädchen. „Schon um neun bin
ich fortgegangen und habe doch nur eine Viertelstunde zu
gehen. Du aber hast es gar nicht eilig gehabt, hast dich
Wohl nicht einmal gefreut- ?"

Er sah sie mit lustiger und vorwurfsvoller Miene an:
„Wie habe ich solchen schlimmen Verdacht verdient?

Du Böse!" lächelte er und ließ den Wagen anspringen.

„Ach, ich wollte ja nur hören, daß du dich auf diesen
Morgen gefreut hast!"

Da küßte er sie während des Fabrens auf den Mund
und sie kreischte ein wenig auf:

„Wenn die Leute es sehen!"
„Dann sind wir längst hundert Meter weiter!" gab er

lachend zur Antwort. „M toll die Fahrt hingehen?"
„Wohin du willst. Lieber. Ich habe Zeit— den ganze«

Tag. Geschwindelt habe ich zu Hause, daß sich die Balken
bogen— um deinetwillen-

„Nicht auch um deinetwillen?"
„Ja!" bekannte sie. „Auch um meinetwillen, n " für,

diese Fahrt hätte ich auch noch mehr getan."
„Was zum Beispiel?"
„Alles, einfach alles."
Dediloff mußte die Hände am Steuerrad behalten, sonst

hatte er sich am liebsten auf die Knie geschlagen aus Freude
über diese aussichtsreichen Worte, die Eva eben gesprochen
hatte.

Hinter Zehlendorf hatten sie freie Fahrt, und Dediloff
gab Gas, der kleine Wagen schoß vorwärts. Sie befanden
sich auf der Chaussee nach Potsdam, und Eva schmiegte
sich nun, wie ein junges Mädel, das zum ersten Male ver¬
liebt ist, dicht an Dediloff, trieb allen möglichen Unfug,
ließ sich küssen, begann das Konfekt zu knabbern, das sie
im Wagen gefunden hatte und steckte ihm zuweilen ein
Stück in den Mund.

Als sie auf der Terrasse eines Gartenrestaurants in
der Nähe von Caputh saßen, sagte er so ungefähr:

„Meine Schwester hat mir geschrieben. Als ich gestern
nach Hause kam, fand ich ihren Brief- "

Sie sah ihn besorgt an.
„Ich soll sofort abreisen", fügte er nach einer Pause

hinzu und sah sie mit gut gespielter Wehmut an.
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Hamburg, 24. April. Der Kindermörder Just, der am 23. d.Mts.
wirtschaftlichen Sorgen seine beiden Kinder vergiftete, wurde am

Samstag abend erkannt und sestgenommcn . Nach seinen Angaben ist
jhm und seiner Frau das Gift, das sie ebenfalls eingenommen

halten, ohne Wirkung geblieben. Er habe dann nicht den Mut ge¬
sunden, seinem Leben auf eine andere Weise ein Ende zu machen.
Seine Frau hatte, wie gemeldet, versucht, sich zu ertränken.

Schlochau, 24. April. 2n der Nähe von Prützenwalde(Kreis
gchlochau) fanden zwei 12jährige Knaben eine Handgranate. Die
Knaben spielten damit, wobei der Sprengkörper explodierte. Einem
der Knaben wurde die rechte Hand abgerissen. Der andere erlitt
schwere Kopfverletzungen. In bedenklichem Zustande wurden die
beiden Schwerverletzten in das Krankenhaus nach Flatow gebracht.

Kowno, 25. April. Infolge der Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den litauischen Regierungsparteienhaben verschiedene Minister
ihren Rücktritt erklärt.

Belgrad, 25. April. Der englische und französische Gesandte Ha¬
hr« bei dem südslawischen Außenminister einen Schritt zur Lösung der
taiientsch-südstawischen Krise unternommen.
- Rom, 24. April. Auf dem Königlichen Gut von Rossore bei
Ma sollten vier Angestellte auf einem Motorboot in der Nacht dem
Fischfang obliegen. Als das Boot am nächsten Tage nicht zurück-
kehrte, wurden Nachforschungen angestellt und man fand das Boot
iw Wasser kieloben treibend. Drei Leichen sind gesunden worden, der
vierte Insasse wird noch vermißt.

Paris, 24. April. Wie dem „Matln" aus Brest gemeldet wird,
hat die Staatsanwaltschaft gegen den dortigen ständigen Delegierten

-der Kommunistischen Partei, Robert Picaud, wegen antimilitaristischer
Propaganda ein Strafverfahren eingeleitet. Der Delegierte ist vor¬
läufig in Freiheit gelassen worden.

. Paris, 24. April. In dem kleinen Ort Bailleul brach in einem
Munitionsdepot Feuer aus, wodurch das Munitionslager explodierte.
'Dabei wurden acht Personen schwer verletzt, 20 Häuser vollkommen
zerstört und ein Schaden von mehr als zwei Millionen Francs an¬
gerichtet.

Paris , 25. April. Ein furchtbares Drama hat sich in dem Pa¬
riser Vorort Lilas abgespielt. Ein Mieter war vom Hausbesitzer auf-
aesordert worden, die rückständige Miete zu zahlen. Der Mieter
stellte sich daraus in der Wohnung des Hausbesitzers ein, stürzte, als
dieser ihm öffnete, über ihn her und schnitt ihm mit einem Rasier¬
messer den Hals ab. Dann drang er in die Wohnung ein und ver¬
letzte auch die Frau des Hausbesitzers und dessen 21 jährige Tochter
tödlich. Dann verließ er die Wohnung und tötete sich selbst im
Treppenhaus durch Oeffnen der Pulsader.

Paris, 24. April. In der Grube Gransac in Decazeville im
Departement Aoeyron hat sich eine schwere Scylagwetterkatastrophe
ereignet, bei der neun Bergleute getötet und mehrere verletzt wurden.

Paris , 25. April. Aus Marokko werden heftige Kämpfe der
Spanier mit den aufständischen Eingeborenengemeldet.

Detroit (Nordamerika), 25. April. Das Farbstofflager einer
Autolackfabrik, in der etwa 2000 Arbeiter beschäftigt sind, explodierte.
Es entstand ein Großfeuer, das aber auf das Gebäude beschränkt

;werden konnte, in dem das Farbstofflager untergebracht war. 20
;L>te und 50 Verwundete find zu beklagen.

Tokio, 25. April. In der Stadt Kanaffawa wurden bei einer
Kesselexplosion in einer chemischen Fabrik 46 Arbeiter getötet; 153
erlitten schwere Brandwunden.

Polnische Wanderarbeiter.
Stuttgart , 31. April . Der Aba. Mergenlhaler hat folgende

Kleine Anfrage gestellt: Es werden zurzeit in Württemberg
fremde, besonders polnische Wanderarbeiter eingestellt. Dies

(ruft in weiten Kreisen starkes Befremden und große Mißstim¬
mung hervor, da trotz der Besserung der Arbeitslage die Zahl
der Erwerbslosen noch außerordentlich groß ist. Ferner ist
das Verhalten der polnischen Regierung gegen die in Polen
wohnenden Deutschen ein sehr unfreundliches. Ist das Staats¬
ministerium bereit, darüber Auskunft zu geben, wieviel fremde
Wanderarbeiter in Württemberg zugelassen sind und auf welche
Betriebe sich diese verteilen? Ist das Staatsministerium ferner
bereit, in Zukunft die Zulassung fremder Wanderarbeiter nach
Württemberg zu verbieten und bei der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß ein solches Verbot aus das ganze Reich aus¬
gedehnt wird?
. Benachteiligung der Altpenfionäre bei der Reichsbahn.

Stuttgart , 24. April . Die Kleine Anfrage des Abg. Dr.
Hölscher betr. altpenstonierte württ . Eisenbahnbeamte hat das
Finanzministerium wie folgt beantwortet : Es trifft zu, daß
ein Teil der altpensionierten (d. h. auf oder vor dem 1. April
IM pensionierten) württ . Eisenbahnbeamten im Nennbetrag

> seht erheblich weniger Ruhegehalt bekommt, als zurzeit ihres
! Ausscheidens aus dem Dienst. Zur Milderung dieses Nach-
! teils ist schon vor 2 Jahren beim Reichstag ein Antrag ein¬

gebracht worden, dessen Erledigung noch aussteht. Unter diesen
, Umständen können das Reich und die Reichsbahn gemäß LZ 28
> irnd 32 des Staatsvertrags über den Ucbergang der Eisenbahn

ruf das Reich in Verbindung mit H 43 des Reichsbahngesetzes
vorerst zu einer Erhöhung der Ruhegehalte nicht verpflichtet

! werden. Bei der Beschlußfassung des Landtags über den von

der württ . Regierung im 3. Plannachtrag zum Staatshaushaft
1926 und 1927 gestellten Antrag , für seine Landespensionäre
die unbilligen Härten auszugleichen, wird Anlaß gegeben sein,
an das Reich und die Rttchsbahn mit der Forderung einer ent¬
sprechenden Regelung sür die Altpensionäre der verreichlichten
früheren württ . Verwaltungen heranzutreten . Soviel bekannt,
haben sie bis jetzt solchen Forderungen anderer Länder nicht
entsprochen und schwebt zurzeit ein Rechtsstreit vor dem
Staatsgerichtshof in Leizpig.

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart , 24. April . Heute vormittag um 11 Uhr fand

im großen Saal des Stadtgartens eine öffentliche Landesver¬
sammlung der Deutschen Volkspartei (Nationalliberale Partei)
statt, mit der eine 60-Jahrfeier der Nationalliberalen Partei
verbunden war . Vorher hatte der Landes-Beamtenausschuß.
und der Landesfrauenausschutz getagt, während bereits gestern
eine Parteivertreterversammlung stattgefunden hatte, in der
kultur - und sozialpolitische Fragen besprochen und 2 Entschlie¬
ßungen angenommen wurden. In der 1. Entschließung wird
der Reichs- und Landtagsfraktion sowie der Parteileitung in
Reich und Land Dank und volles Vertrauen ausgesprochen. In
der 2. Entschließung wird von der Reichstagsfraktion erwartet,
daß sie einem Reichsschulgesetz nur zustimmt, das die Erziehung
der deutschen Jugend zu deutschem Volkstum auf dem Boden
der christlichen Weltanschauung gewährleistet. Zur Frage des
Konkordats wird verlangt , jedes Konkordat abzulehnen, das
eine Vereinbarung über Schulfragen enthält . Die heutige
Landesversammlung war nur mäßig besucht. Der Parteivor¬
sitzende, Reichstagsabgeordneter Bickes, hielt nach einer Begrü¬
ßung der Erschienenen einen Vortrag über das Thema „60
Jahre Nationalliberale Politik". Er gab dabei einen geschicht¬
lichen Ueberblick über die Gründung und die Entwicklung der
Partei , wobei er besonders der unvergänglichen Verdienste der
Gründer gedachte, die in schärfstem Kampf gegen den Partiku¬
larismus den Reichsgedanken in immer weitere Kreise des
Volkes getragen hätten. Selbst Bismarck habe später erkannt,
daß die Nationalliberale Partei die Partei der Reichsgründer
sei, die er für seine Politik gebraucht habe. In Württemberg
sei unter dem Einfluß der Vorgänge in Norddeutschlanü im
Jahre 1866 die Deutsche Partei gegründet worden, die die
Einheft des Reichs und den liberalen Gedanken propagiert
habe. Bei der ersten Wahl zum deutschen Reichstag seien von
17 württ . Wahlkreisen 16 der Deutschen Partei zugefallen und
von 16 Abgeordneten seien 12 der stcationalliberalen Fraktion
des Reichstags bcigetreten, was zeige, daß schon damals das
liberale Bürgertum der ausschlaggebendeFaktor in der Partei
gewesen sei. Ausführlich behandelte der Redner dann die neuere
Politik der Nationalliberalen , besonders unmittelbar vor
Kriegsausbruch, wobei er der Verdienste Wassermanns gedachte,
nach dessen Ableben Dr . Stresemann die Führung der Partei
übernommen habe. In schwerer Zeit habe dieser der Partei
und dem deutschen Vaterland unvergängliche Verdienste ge¬
leistet durch seine Politik, die von London nach Locarno, Genf
und Thoiry geführt habe und der die überwältigende Mehrheit
des deutschen Volkes zustimme. Das Ziel der Partei sei heüte
noch darauf gerichtet, die deutsche Einheit zu vollenden und alle
Deutschen in einem schönen großen Deutschland zu vereinen. —
Alsdann referierte Reichstagsabgeordneter Keinath-Berlin über
die politische und die wirtschaftlicheLage. Auch er stellte fest,
daß die deutsche Außenpolitik trotz mancher Rückschläge und
Enttäuschungen im großen und ganzen erfolgreich gewesen sei.
Das gehe schon daraus hervor , daß man sich darum bemüht
habe, Deutschland in den Völkerbund hineinzubringen . Die
Deutsche Volkspartei stehe diesem zwar kühl gegenüber, da er
aber die moderne diplomatische Arena sei, sei es für Deutschland
von Wichtigkeit, bei dem Ringen hinter den Kulissen des Völ¬
kerbunds seinen Einfluß geltend zu machen. Was das Pro¬
blem der Völkerverständigung anlange , so sei eine wirkliche
Verständigung so lange nicht möglich, als noch fremde Truppen
auf deutschem Boden ständen. Hierauf kam der Redner aus
innerpolitische Fragen zu sprechen, und stellte fest, daß die
Deutsche Volkspartei es nicht ablehnc, in irgend eine Koalition
mit irgend einer anderen staatsbejahenden Partei einzutreten,
daß aber dabei von einer Hörigkeit der Deutschen Volkspartei
nicht die Rede sein könne. Was die Verfassung anlange, so
sei diese nach ihrer Auffassung nicht unantastbar , aber man
müsse ihre Abänderung der Entwicklung überlassen; Gewalt
müsse ausgeschlossen sein. Der Redner kam dann auf die Vor¬
gänge bei der letzten Regierungsumbildung zu sprechen und for¬
derte Selbstdisziplin des Parlamentarismus . Auch die politi¬
schen Sitten müßten verbessert werden. Die liberale Staats¬
auffassung werde die Deutschs Volkspartei immer verteidigen,
auch in der Frage eines Konkordats. Der Redner befürwortete
weiterhin eine Vereinheitlichung des Steuerrechts und eine Ver¬
ständigung mit den Ländern über eine zweckmäßige Vereinfa¬
chung des Staatswesens und schilderte ferner die Verwüstungen,
die der verlorene Krieg und seine Folgen auf unseren Außen¬
handel gehabt haben. Eine wirtschaftliche Annäherung zwi¬

schen den Völker:: sei in aller Interesse notwendig. In der
innerdeutschen Wirtschaft sei der gegenwärtige Zustand als
Ausgangspunkt der Deflation zu bezeichnen, die nur schwer
überwunden werden könne und vielfach noch nicht überwunden
sei. Besonders müsse die deutsche Landwirtschaft gefördert wer¬
den, nicht weniger auch der deutsche Mittelstand, der stets ein
Faktor neuen Fortschritts gewesen sei. Eine Nivellierung
lehne die Deutsche Volkspartei ab, weshalb sie auch fordere,
daß in dem kommenden Arbcitslosenversicherungsgesetz die
Lohnklasscn eingeführt werden. Die Rationalisierung in ver
Wirtschaft bringe zwar zunächst Härten mit sich, bedeute aber
eine vernunftgemäße Gestaltung der Produttion , die eine Wohl¬
fahrtssteigerung des ganzen Volkes in der Zukunft zur Folge
haben werde. Die Steuerlast sei auch nach dem Finanzausgleich
noch viel zu hoch und könne auf die Dauer nicht getragen wer¬
den. Der Finanzausgleich sei ein Ausgleich zwischen den Inter¬
essen der verschiedenen öffentlichen Körperschaften, wodurch eine
Senkung der Realsteuern möglich werde. Bei der Biersteuer
sei einem verfassungsmäßigen Anspruch der süddeutschen Län¬
der Rechnung getragen worden. Die Hauszinssteuer sei auf
die Dauer unerträglich . Nach einem Appell an die öffentlichen
Körperschaften, größere Sparsamkeit zu üben, schloß der Redner
mit dem Wunsche, daß es dem deutschen Volke gelingen werde,
sich wieder eine sonnige Zukunft zu schaffen. — An den Führer
der Partei , den Reichsaußenminister Dr . Stresemann , wurde
ein Bcgrüßungstelegramm abgeschickt.

Finanzminister Dr . Dehlinger über die Fragen der Württ.
Landesfinanzpolitik.

Stuttgart , 24. April . Die Württ . Bürgerpartei veranstal¬
tete heute vormittag im großen Saal des Oberen Museums
im Rahmen einer Mittelstandstagung eine große öffentliche
Kundgebung, die aus Kreisen des gewerblichen und kaufmänni¬
schen Mittelstandes zahlreich besucht war . Nach Begrüßungs¬
worten des Vorsitzenden, Landtagsabg . Th. Fischer, sprach Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger, freudig begrüßt , über die durch
Len Finanzausgleich und den Nachtragsetat akut gewordenen
Fragen der Landesfinanzpolitik. Er wies darauf hin, daß im
Jahre 1924, als die jetzige württ . Regierung ihr Amt antrat,
die wirtschaftliche Lage trostlos war . Die Landwirtschaft hatte
eine schlechte Ernte und war Verschuldei, die Steuerlast war
ungerecht verteilt und der Staatshaushaft hatte ein großes De¬
fizit. So sah vor 3 Jahren die Eröffnungsbilanz der württ.
Staatswirtschaft aus . Das Ziel meiner Aufgabe war Wieder¬
aufbau , Ordnung , gerechter Lastenausgleich und Senkung der
überspannten Steuern . Das Ergebnis unserer dreijährigen
Finanzwirtschaft ist: Es gelang, den Kern der Staatsftnanzen
in einen gesunden Zustand zu bringen , den Kredit des Staates
zu stärken und die Steuerlast gerechter zu verteilen. Auf
Grund dieser Tatsachen konnte ich die Verantwortung über¬
nehmen, mit der Reichsbahn einen 30 Millionen -Vertrag über
den Ausbau der Nord -Süd -Linie abzuschließen. Die Vorberei¬
tungen für den Etat 1928/29 sind bereits im Gange. Der Etat
wird in diesem Herbst dem Landtag vorgelegt werden, damit
er von diesem Landtag noch vor den Wahlen verabschiedet wer¬
den kann. Die letzten Verhandlungen um den Finanzausgleich
waren ein Kampf um den Einheits - oder Bundesstaat . Der
Kamps wurde zugunsten der Länder entschieden. Erst die jetzige
Rechtskoalition im Reich hat den Rechtsanspruch der drei süd¬
deutschen Länder aus Erhöhung ihrer Biersteucranteile erfüllt.
Was Württemberg an Reichssteuer-Ueberweisungen mehr als
bisher erhält , wird es zur Senkung der Staatssteuern auf
Grund , Gebäude und Gewerbe verwenden. Wenn wir vom
1. April 1927 ab in Württemberg zur Senkung dieser Steuern
kommen, so geschieht dies gegen den Beschluß der Demokraten
und der Sozialdemokraten. Selbst die Wirtschaftspartci hat
gegen die Länder gestimmt. Die Steuersenkung wird in
Württemberg selbstverständlich auch im Jahre 1928 durchgehal¬
ten werden. Der Kampf der Opposition gegen die Gewerbe¬
steuerregelung ist verlogen und unsachlich geführt worden. Der
Kampf um die Gewerbesteuer hatte das Gute, daß er Land¬
wirtschaft und Gewerbe gezeigt hat , Laß sie aufeinander an¬
gewiesen sind. Auch über die Gebäudeentschuldungssteuerwer¬
den von den Demokraten die unglaublichsten Behauptungen
verzapft. Die Politik der württ . Regierung gegen die Gemein¬
den ist geleitet von der Absicht eines gerechten Lastenausgleichs.
Die Städte in Württemberg leiden keine größere Not als der
Staat . Die Stadt Stuttgart rühmt sich sogar, heute das dop¬
pelte Vermögen als vor dem Kriege zu haben. Für die Zukunft
sollen die Realsteuern durch ein neues Reichsrahmengesetzer¬
saßt werden mit dem Ziel , den Ländern Höchstsätze vorzuschrei¬
ben. Württemberg kann dem ruhig entgegensetzen, La es schon
unter die Steuersätze der anderen Länder heruntergegangen
ist. Auch hoffen wir endlich für die Uebertragung unserer
Postvcrwaltung an das Reich einen Ausgleich zu erhalten . In
den Fragen der Sparmaßnahmen und der Verwaltungsreform
kommen wir nur langsam voran . Büro - und Kassenreformen
sind bereits Lurchgeführt. Auf 1. Juli werden 3 Staatsrent-

Mt dem Kreuzer „Emden" um die Welt.
Von Obermatrose Otto W. Kult.

(4. Fortsetzung.)
I « Sabang und Padang (Sumatra ).

Neun Tage waren wir seit dem Auslaufen aus Port Vic¬
toria in Sec . Die Temperatur stieg, und große Regenfälle

>verschafften nur wenig Kühlung . Kein Dampfer, fast kein
i Vogel war zu sehen. Nur fliegende Fische hüpften aus dem
.Wasser und flogen eine kleine Strecke, um dann wieder in ihr
^Element zu tauchen. Zum zweiten Mal ging es über den
j Aequator. Am 1. März liefen wir , zur Ergänzung unserer
!Kohlen- und Heizölvorräte, in Sabang ein.

Sabang liegt auf dem Eiland Wehe, einer Insel nördlich
!von Sumatra . Die Bodenverhältnisse find dieselben wie auf
>Sumatra . Durch die See wurde die Insel von Sumatra ab¬
gerissen. Vor 25 Jahren war der Hafen von Sabang noch
Urwald . Durch die Holländer wurde Ser Hafen als Kohlen-
«nd Oelstation erbaut , die von vielen Schiffahrtslinien angelau-
!fen wird. Der Hafen ist ein guter Naturhafen und ist gegen
(alle Winde geschützt. — Die Bewohner sind meist Kulis (Chi¬
nesen), nur IM Europäer leben als Kaufleute dort . Das Klima

durch häufige Regenfälle und die große Hitze sehr ungesund.
Durch dieses Klima haben wir auch eine üppige Flora . Der
Urwald erstreckt sich über die ganze Insel . In den Bäumen
turnen Affen. Bunte Schmetterlinge und Vögel erfreuen den
Naturfreund . In der See gibt es giftige Schlangen und Hai¬
fische. Baden kann man nur an Land rm Flußwasser.

Die Kulis wohnen in einer Kolonie zusammen. Die Häuser
Md zum Test große Blocks, zum Teil stehen sie auf Pfählen.
Mne Leiter ersetzt die Treppe. An verschiedenen Stellen des
Dorfes sind Brunnen mit großen Wasserbecken. Das ganze ist
mit einer Mauer umgeben. Dort wird gewaschen und gebadet.
Auch die Mahlzeiten werden an öffentlichen Stellen zubereitet.
An einer Hütte sind Löcher in die Wand eingemauert, in
«nen das Feuer angesteckt wird. Die Wohnungen sind Massen-

^Mattiere. Auf einer Pritsche sucht man die Nachtruhe.
!Schmuck gibt es in den Wohnräumen nicht, auch Möbel kennt
man nicht. Zwei Tage lagen wir im Hafen. Am 3. März
Mgen wir wieder in See, abermals über den Aequator , nach
Padang auf der Insel Sumatra . — Trotz des regnerischen Wet¬
ters wurde dem Schiff durch frische Farbe ein schmuckes Aus-
ittkn gegeben. Am zweiten Tage in See war alles schon früh
auf den Beinen , um noch gründlich Reinschiff zu machen. Nach
kurzer Dämmerung war es Tag . Vor uns sahen wir die Berge
Sumatras mit ihren Urwäldern . Noch lag ein Nebelschleier
<mf den Bergkuppen, doch bald sahen wir sie ganz m der

Tropenpracht . — Vor der Einfährt zum Emmahaven lag der
deutsche Dampfer „Karnak" zu Anker. Mit Winken begrüßten
uns me Seeleute von unserer Handelsmarine . An der Mole
jubelten uns zwei deutsche Mädels zu, um dann schnell zur An¬
legestelle zu laufen. Und die Pier war voll von Menschen.
Eine Kapelle der holländischen Kolonialtruppen empfing uns
mit Musik. Kaum lagen wir fest, waren auch schon viele Be¬
sucher an Bord , um das Schiff zu sehen Die beiden Blumen¬
mädels liefen voll Begeisterung über Deck, jedem Seemann
Blumen schenkend. Doch der Wettergott war uns nicht hold.
Bald setzte ein großer Regen ein, der die meisten Wachfteien an
Bord bleiben ließ. — Der folgende Tag , ein Sonntag , war
freundlicher. Das Landungskorps fuhr  mit der Bahn nach
Padang und marschierte mit klingendem Spiel durch die Stadt.
Für den schneidigen Parademarsch wurde es mit einem kühlenTrunk bewirtet.

Padang ist eine Stadt von 48 OM Einwohnern und ist an
der Westküste der Insel Sumatra gelegen. Mit einer Eisen¬
bahn ist es mit Emmahaven verbunden. — Die Bevölkerung
besteht zum größten Teil aus Malahen . Europäer und Chi¬
nesen sind die Geschäftsleute. — Die Deutschen Padangs sorg¬
ten für Verkehrsmöglichkeiten, so konnten wir mit der Eisen¬
bahn öder mit dem Auto nach Padang kommen.

Wenn auch das Wetter in Len ersten Tagen recht launisch
war , waren doch die letzten Tage unserer Anwesenheit sehr
schön. Jeder von uns hatte Gelegenheit, mit einem Äutoaus-
flug die Wunder der Natur auf der Insel Sumatra kennen
zu lernen. An einem schönen Tage fuhren wir schon früh mor¬
gens an Land und saßen bald gut verstaut in den Autos . Mit
großem „Hallo" setzte sich ein malayischer Wagenführer ans
Steuer , und mit rasendem Tempo ging es durch das Ein-
geborenenüorf. In den Bächen waren die Malahen gerade bei
der Morgentoilette . Männlein und Weiblein baden in Klei¬
dung, die oft nur in einem buntfarbigen Tuch besteht. Ueber-
haupt liebt der Malaye das Bunte . Auf der Hose hat er die
schönsten Malereien . Bei vielen ersetzt ein Rock die übliche
Männerkleidung . — Reisfelder sah man in den verschiedenen
Stadien im Wachstum. Je nach der Zeit des Anbaus erntet
man . Der Reis erreicht die Höhe eines Laberhalmes und wird
in sumpfigem Gebiet angebaut . Für die Feuchtigkeit sorgen
auch häufige Ueberschwemmungen. Die Häuser stehen deshalb
auch auf Pählen und sind mit Pflanzenblätter bedeckt. Ost
sieht man auch Schnitzereien über dem Hauseingang.

Mit Leichtigkeit kletterte unser Wagen eine steile Gebirgs¬
straße hoch, und mit Geschick lenkte ihn unser Malaye um
viele Kurven. Doch Panne hat man auf einer Autotour auch
manchmal. Auch wir haben so unfreiwillig mehrmals Halt ge¬

macht. Während der Schaden behoben wurde, sahen wir uns
die Gegend näher an . Da winkte uns auch schon ein Malaye
in seiner Hütte . Er war gerade beim Frühstück. Auf einem
großen Teller hatte er Reis liegen. Mit beiden Händen formte
er daraus große Kugeln und ichob sie in den Mund . Voller
Gastfreundschaft wollte er uns cinladen mit zu tun . Wenn
auch der Seemann immer einen guten Appetit zeigt, hatten
wir zu diesem„Leckerbissen" doch keine Lust. Eine Frau brachte
uns gebratene Bananen , und als Kavaliere aßen wir natürlich
davon. Sie schmeckten aber wirklich gut . — Die Landstraße
ist belebt mit großen, überdachten, zweirädrigen Ochsenkarren.
In den Tälern hat man dazu den Zebu, eins Ochsenart mit
Vöker. Auf den Bergen bewähren sich die Wasserbüffel besser.
Um ihnen den Gang zu erleichtern, hat man ihnen Schuhe an
die Füße geschnallt. Ringsum war dichter Urwald, durch
Affengeschrei und Vogelfang belebt. Nachdem unsere Ma-
layen den Wagen in langwieriger Arbeit wieder fahrbereit
hatten, ging es weiter. Bis zu 1000 Meter Höhe ging cs. Eine
herrliche Aussicht bot sich uns auf Padang und das Indische
Meer . — Nach reichlicher Verspätung kamen wir bei deutschen
Landsleuten im Hotel Soebang Pash an . Unweit davon bade¬
ten unsere Kameraden, die ohne Autopanne ankamen, schon in
einem Fluß . Doch wir zogen es vor, zuerst einen guten Kaffee
zu trinken. Natürlich Wanken wir keinen Malzkaffee, denn man
hat dort selber Kaffeepflanzungen. Vor dem Hotel war auch
Unterhaltung . Malahen machten Musik. Die Instrumente be¬
standen aus lauter Metalltrommcln , die mit Begeisterung be¬
arbeitet wurden. Nach dem Vorspiel begann der Tanz . Dabei
hatten wir Gelegenheit, den malayischen Schwerttanz zu sehen.
Mit Geschick parieren sie bei ihren Tanzbewegungcn die Klin¬
gen, ohne sich zu verletzen. Unweit davon waren zwei Frauen
mit der Mehlbereitung beschäftigt. Mit Stangen wird das
Korn in einem Mörser zerstampft. Auch Kaffeebäume konnten
wir sehen. Davon hatten die einen weiße Blüten , andere rote
Früchte. An den Zweigen, wo die Blätter ansetzen, sitzen viele
Bohnen zusammen, mit einer rötlichen Schale umgeben. Zucker¬
rohr , Ananas , Bananen und vieles mehr wächst ohne Pflege.

Nach einem reichlichen Mittagessen nahmen wir noch ein
erfrischendes Bad . Mit verwegener Fahrt ging es dann wieder
talwärts . Verschoben und verbogen entstiegen wir wieder un¬
seren Autos . — Am 12. März verließen wir Padang , in
dessen Hafen 1914 das Landungskorps der alten, rrchmreichen
„Emden" die erste gastfreundlicheAufnahine fand. Mit einem
alten, W Tonnen großen Segelfahrzeug, der „Ayesha", führte
Kapitänleutnant v. Mücke das Landungskorps auf abenteuer¬
licher Fahrt in die Heimat zurück. — Unser nächstes Ziel sind
die Cocos-Jnselu , wo die alte „Emden" ihren letzten Kampf
ausgefochten hat und ruhmreich unterging.



ämter aufgehoben . Die Ersparnisse find immerhin 70000 Mk.
Demgegenüber find die Anforderungen an den Staat ungeheuer
gestiegen, so für Wohnungsbau , Straßenbauten , Neckarkanal,
Wasserkraftanlagen , Beamtenbesoldungen . Bei dieser Sach¬
lage ist die Behauptung , die württ . Regierung begünstige ein¬
seitig die Landwirtschaft , unhaltbar . Zum Schluß sprach nochL-andtagsabg . Wider über die Lage des kaufmännischen Mittel¬
standes.

Oesterreichische Wahlergebnisse.
Linz, 25. April . In ganz Oberösterreich entfallen auf die

Einheitsliste 14 Mandate , auf die Sozialdemokratie 5 Mandate.
4 Reststimmenmandate sind zu besetzen.

Wien, 25. April. Borläufiges nichtamtliches Gesamtergeb¬
nis der Nationalratswahlen in den 7 Wiener Wahlkreisen:
Sozialdemokraten 28 Mandate , bisher 27, Einheitsliste 15
Mandate , bisher 16, Christlich -Soziale Mandate und 2 groß¬
deutsche Mandate , 2 Restmandate.

Wien, 24. April. Borläufiges Ergebnis der Gemeindcrats-
wahlen in Wien : Sozialdemokraten 79 Mandate , bisher 78,
Einheitsliste 41, bisher 41, Christlich -Soziale Mandate und
ein jüdisches Gemeinderatsmandat , Las im 2. Wiener Bezirk ver¬loren wurde.

Linz, 25. April . Der Vizekanzler und Führer der Groß¬
deutschen, Dr . Dinghofer , wurde bei den Nationalratswahlen
im Wahlkreis Linz wiedergewählt.

Gesamtwählergebnis in Tirol.
Innsbruck , 24. April . Bei den heutigen Nationalratswah-

len in Tirol wurden 172 689 gültige Stimmen abgegeben . Da¬
von entfallen auf die Einheitsliste 128 949, auf die Sozialdemo¬
kraten 38 788, auf die Udepartei 3838, auf den Landbund M)
und auf die Kommunisten 192 Stimmen . Es sind somit ge¬
wählt : 6 Kandidaten der Einheitsliste und 2 Kandidaten der
Sozialdemokraten . Die anderen Parteien erhielten kein
Mandat.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 22. April . (Amtsgericht .) Wegen Unterschla¬

gung stand die geschiedene 41 Jahre alte Auguste Hagele  von
Pforzheim unter Anklage . Im Sommer 1925 war die Be¬
schuldigte als Büglerin in Wildbad in Stellung , woselbst sic an
einem Nachmittag bei einem Zechgelage den 27 Jahre alten
Hilfsarbeiter Gaus in Wildbad kennen lernte , welcher einen
Ring mit rotem Stein am Finger trug . Da der Ring der¬
selben gut gefiel, veranlatzte sie den Gaus , ihr denselben auf
einige Tage zu überlasten , indem sie auch einen solchen in
Pforzheim kaufen wolle , welchem Wunsch Gaus nachkam. Nach-

MSrtl . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister vom 21. April 1927:

») Abt. für Gksellschaftsfinnen, bei der Firma Chr.
Schmid u. Sohn, Sitz Wildbad : Der Gesellschafter
Christian Schmid ist mit Wirkung vomI. Januar 1927
aus der Gesellschaft ausgetreten. Das Geschäft wird
mit der Firma durch den weiteren Gesellschafter August
Schmid unverändert fortgeführt:

b) Abt. für Einzelfirmen: (neu) Chr . Schmid u. Sohn,
Sitz Wildbad. Inhaber der Firma: August Schmid,
Kaufmann in Wildbad.

8gMrvereiiiWilg kreMÜ8«IM-s.
Ich mache darauf aufmerksam, daß der ge¬

plante Autoausflug nunmehr bestimmt am
Sonntag den 29. Mai statifindet, wozu die
Mitglieder nebst deren Angehörige freundlichst
eingeladen sind.

Eagestour.
Abfahrt morgens V- S Uhr (Marktplatz) über Wild¬

bad—Kaltenbronn (Abstecher nach dem Hohlohturm), das
Rommbachtal entlang über Besenfeld ins schöne Murgtal
(Besuch der großen Kraftwerke), weiter nach Gernsbach,
dort längerer Aufenthalt, gemeinsames Mittagessen, Besuch
des Ebersteiner Schlosses.

Rückfahrt über Herrenalb nach Neuenbürg.
Kahrpreis pro Person RM. V—

Anmeldungen werden bis spätestens Samstag de» 21.
Mai von Vorstand Girrbach  entgegengenommen.

Der Fahrpreis ist bei der Anmeldung zu entrichten
Spätere Anmeldungen lönuen nicht mehr berücksichtigt
werden.

Der B«»kt»«d.
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dem die Häacle den Ring , welcher angeblich einen Wert von
ca. 12 Mark hatte , nicht zurückbrachte , suchte Gaus nach drei
Wochen dieselbe in Calmbach , woselbst sie in Wohnung war,
aus . Die Angeklagte gab als Entschädigung an , daß sie denRing verlegt und bis jetzt nicht mehr gefunden habe . Das Ge¬
richt erkannte gegen die Beschuldigte , welche wegen Eigentums¬delikten schon einigemal vorbestraft ist, wegen Unterschlagung
auf eine Geldstrafe von 20 Mark , hilsswcise 4 Tage Gefängnis
und Tragung der Kosten des Verfahrens . — Der 22 Jahre
alte Portier Paul Iägcl  von Baden -Baden war wegen Dieb¬
stahls angeklagt . Im Sommer 1926 war der Beschuldigte als
Portier bei Gebr . Mönch , Post -Hotel , Herrenalb , in Stellung,
wo er seinem Diensthcrrn einen Photographenapparat im
Wert von 80 Mark entwendete und mit dessen Personenauto
2—3 Schwarzfahrten nach Karlsruhe machte, trotzdem er keinen
Führerschein besaß. Der Beschuldigte , welcher der Tat gestän¬
dig ist, wurde vom Gericht wegen Diebstahl des Photograppen-
apparats und Benzin zu den Schwarzfahrten mit 14 Tagen
Gefängnis und wegen Bergchen gegen das Kraftsahrzeuggcsetz
mit 20 Mark , Hilfsweise mit weiteren 4 Tagen Gefängnis be¬
straft . — Wegen schweren Diebstahls standen der 39 Jahre alte
Jagdaufseher Jakob Möhrmann  und der 48 Jahre alte
Taglöhner Rudolf Barth,  beide von Loffenau , unter An¬
klage. In der Nacht vom 27. aus 28. November 1918 haben
die beiden Beschuldigten gemeinschaftlich ein Schwein angeblich
im Gewicht von ca. 80 Pfund aus dem Stall des Jakob Kling
in Loffenau gestohlen , dasselbe geschlachtet und das Fleisch
unter sich verteilt . Bei Ausübung des Diebstahls hatte Möhr¬
mann eine Axt bei sich, mit welcher er das Schwein im Stall
totschlug und Barth hatte eine Laterne bei sich, mit welcher
er bei der Ausführung der Tat zündete . Hiernach verbrachten
dieselben das tote Schwein in den Hausflur des Möhrmann,
woselbst die regelrechte Schlachtung vorgenommen wurde . Das
Gericht erkannte gegen die beiden Beschuldigten wegen schweren
Diebstahls auf eine Gefängnisstrafe von je 3 Monaten Gefäng¬
nis . Die Ermittlung der Täter wurde nach solch langer Zeitdadurch festgestellt, indem Möhrmann den Barth wegen Forst¬
frevel zur Anzeige brachte , worauf Barth aus Groll den Möhr¬
mann und sich selbst dieses Diebstahls beschuldigte . — Der 52
Jahre alte Landwirt Chr . Reinhardt  von Schiltmühle , Ge¬
meinde Simmersseld , war wegen Diebstahls angeklagt . Der
Beschuldigte kam am 4. September v. I . nachts gegen 9 Uhr
zu Altschultheiß Höll in Arnbach mit dem Ersuchen , chm ein
Nachtauartier zu geben , da ihm das Uebernachten in einer
Wirtschaft zu teuer sei. Höll gab demselben ein Abendesten
und machte chm ein Nachtlager in seinem Wagenschuppen zu¬
recht. Am folgenden Morgen als Höll nach Reinhardt sehen
wollte , war derselbe schon fort , wo er zugleich entdeckte, daß

ihm 3—4 Stricke , eine Kette sowie ein Peitschenricmen ftblü
sodaß er den Verdacht des Diebstahls nur aus denselben len? >
konnte . Bei der heutigen Verhcmdlrmg gab Reinhardt zu w/
2 Stricke sonst aber nichts entwendet zu haben . Das Geriit
verurteilte den Beschuldigten tvegen Diebstahls von gerinne
Wert zu einer Geldstrafe von 10 Mark oder 2 Tagen Gesän,
nis . —Wegen Betrugs stand der 24 Jahre alte Schleifer En
Wenz  von Gräsenhausen unter Anklage . Der Beschuldigte i
seit Monat Mai 1925 arbeitslos , wo derselbe während diel,
Zeit Erwerbslosenunterstützung bezogen hat . In den Mor¬
ten Oktober , November 1926 und Januar 1927 war Wenz st,-
gesamt 51 Tage krank, in welchen Krankheitstagen er das Kr«,
kengcld, sowie die Erwerbslosenunterstützung bezog, wodur,
letztere Kaste um Mk . 73,95 geschädigt wurde . Wenz , welch,
wußte , daß solange er Krankengeld bezieht , keine Erwerbslose
Unterstützung beziehen darf , sondern sich abzumelden hat . M
zur Entschuldigung an , daß er in Not gehandelt habe und ni
dem kleinen Betrag auch seine Mutter habe unterstützen mLI
sen. Das Gericht erkannte gegen Wenz wegen Betrug ai
eine Geldstrafe von 40 Mark , hilfswcise 8 Tage Gefängnis . ^

Sportecke.
Fußball . Im gestrigen Entscheidungsspiel  um h

Teilnahme an den Spielen um die Deutsche Meisterschaft sieg
der Sieger der „Runde der Zweiten ", 1860 München , gegen d,
Tabellendritten der Spiele um die Süddeutsche Meisterschal
F .-Sp .-V . Frankfurt , auf dem Platze des 1. F .Cl . in Pforzhch
vor einer großen Auschauermenge mit 2 :0 Toren . 1860 Mim,
chen nimmt nun als dritter süddeutscher Verein an den Spielet
um die Deutsche Meisterschaft teil . s

Die Spiele um den Aufstieg in die Bezirk sligl
nahmen gestern wieder ihren Fortgang . Gaisburg gewans
über Freiburg mit 2 :0, Ostenburg über Karlsruhe 1 :0, wiih
rend sich Villingen und Birkenfeld mit dem unentschiedenen Er
gebnis von 1:1 trennten.

Die Kreispokalspiele  im Pforzheimer Kreis brach
ten 2 unentschiedene Ergebnisse : Germania Brötzingen —FH
Niesern 2 :2, Germania Union —V . f. R . Pforzheim 1:1.

Im Privatspiel  sorgten die Stuttgarter Kickers gege,
den diesjährigen Süddeutschen Meister , 1. F .Cl . Nürnberg , st
eine gewaltige Ueberraschung , indem sie ihn mit 3 :1 Toren g-
schlagen nach Hause schickten. Ebenso sensationell gewann B.s
R . Heilbronn gegen Wacker München mit 5 :1; auch vom st
F .V . wurde tags darauf Wacker München mit 3 :0 geschlagen.

Der F .V . Neuenbürg verlor gestern im FreundschaftsM
gegen die Ligareserve des Pforzheimer Ballspielklubs in W
nem, fairem Spiel mit 1 :3 Toren . U.
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Krieger-und Militärverei».
Zu der am Sonntag den 29. Mai d. I . ftaitfindenden

45jährigen Stiftungsfeier verbunden mit Einweihung der neu¬
erstellten Schießbahn mit Preisschießen haben wir den
MriWstrieiM und sonstige BMMiinde
zu vergeben. Interessenten wollen Angebote bis spätestens
Samstag den 7. Mai d. I . an den Vorstand, Herrn Karl
Wacker,  einreichen.

Die Borft ««dfchaft.

OberamtSstadt Neuenbürg.
StzWst.Se»Mtt »lr
am Dienstag des 26. April,

abends 6 '/, Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Verwaltungsattgelegen-

heiten.
3. Schutzmannswahl.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
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LWscheise
empfiehlt

C.Meeh'sche Buchhandlung
Inh . D. Strom.

Ein schwarzer

wenig getragen, für mittlere
Größe, preiswert zu verkaufen.
Wo? sagt die,Enz1äler"-Ge-
schäfts stelle.

k.Ueedsedö Lllekärueksrei
^ —— -  Iiilr . V —

LlsrstsIIuns sämblieksr

Oruclisucken
für btancie !, Oewends , Industrie , Lekördsn , Vereins , l-lotsls

und kkssteurents in eini3.cster bis feinster Z.usfükrun§.

kgislogö :: ^ OLpskw :: ^i-kisiisisn :: k>>3l<3l6.

HKZSQS SuoklsiLäsrsI
für Luekbindsrerbsiten jeder ^ ri.

VsrlsZ äss „ LQsdälsr"
LüL rsltzkoil Nr . 4.

Kchrks-ArbkitsWl
Reu - « bürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche»

Dienstmädchen über 18 Iah
ren mit guten Zeugnissen st
Privat-Haushaltungen, sow»
Köchinnen und Beiköchinutk

Schwan n^
Sehr schöne
Eckt-«») GmSse-

Schlinge,
sowie alle

FA mii Arten-
ELntneirn,

empfiehlt billigst
Karl Peuluer , Gartenbau,

Telefon 142.
Feldrennach.

Verkaufe eine schwere
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gewöhnt und garantiert träch¬
tig mit noch viel Milch, sowiü
ein Fahrrad , sehr gut er¬
halten, um annehmbaren Preis.
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